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Hintergrund/Die Idee
2008 tat sich eine kleine Gruppe von Menschen zusammen um das Thema „Tierhaltung an der Schule“ 
schrittweise anzugehen. Grund der Initiative waren unsere Kinder an der Schule, die uns besonders 
herausfordern. Oftmals sind dies Kinder, die sehr stark eine Seite zeigen, die sich angstvoll oder im-
pulsiv darstellt. Hier können Tiere eine wertvolle Hilfe sein, die bereits in vielen Bereichen erfolgreich 
genutzt wird (in diversen Therapiebereichen, in der Altenpflege usw.) Speziell diesen Kindern und auch 
allen anderen Kindern unserer Schule wollen wir durch die Tiere eine zusätzliche Unterstützung geben 
in den Bereichen der Vertrauensfindung, Motorik, Verantwortung, Sinnesreifung. Aus dieser Motivation 
heraus bildete sich der „Tierkreis“.  Dieser offene Menschenkreis hat sich von selbst stetig vergrößert 
und zum Stand April 2009 waren es 20  Personen. 

Darunter befinden sich: 

	 ◊Pädagogen, davon 4 aus unserer Schule, 

	 ◊Menschen mit Berufen im Baubereich, 

	 ◊Mehrfachtierhalter, 

	 ◊Menschen mit langjähriger Erfahrung in der Pferdepflege, 

	 ◊ausgebildete „Natural Horsemanship“ Pferdehalter, 

    (artgerechte Ausbildung und Umgang mit Pferden und Eseln)

	 ◊und weitere Menschen die  aus Tierliebe 
     und dem Wunsch das Projekt zu realisieren, mitarbeiten.

Die Tierhaltung an anderen Waldorfschulen (und zunehmend auch an anderen  Privat- und Staatsschu-
len) hat uns motiviert und zeigt, dass eine Umsetzung nicht nur möglich sondern eine Bereicherung für 
die ganze Schulgemeinschaft ist. 



Die Auswahl der Tiere
Bei der wohlüberlegten Auswahl der Tiere waren folgende Aspekte zu berücksichtigen:   

	 ◊Können wir dem Tier eine artgerechte Unterbringung bieten und trotzdem das Schulgelände 
    bewahren?  Hühner z.B. picken nicht nur das Gras, sondern auch die Grasnabe, das Gras  
     kann nicht mehr nachwachsen. Ziegen fressen alles kahl, Blumen und junge Triebe. Pferde  
     brauchen eine große Weidefläche.

	 ◊Welche typischen Eigenschaften hat das Tier und wie wirkt es dadurch innerlich auf den 
     Menschen? Schafe nehmen keinen wirklichen Bezug zum Menschen auf. Hühner sind keine  
     Tiere, mit denen man in einen warmen ruhigen Körperkontakt kommen kann. 
     Durch ihr flatterhaftes Verhalten sind sie nicht gut für Kinder geeignet, die eigentlich einen  
     beruhigenden Kontakt brauchen.

	 ◊Wie anfällig für Krankheiten sind die Tiere? Bei den Hühnern stand das Thema Vogelgrippe im  
      Vordergrund. Schafe und Ziegen sind anspruchsvoll in der Ernährung. Bei schlechter Boden 
     qualität sind sie  krankheitsanfällig (Maul- und Klauenseuche).

	 ◊Welche Größe soll das Tier haben, damit sowohl die kleinen Kinder als auch die größeren  
     sich angesprochen fühlen? Ponys wären von der Größe her gut, sie sind allerdings im Um 
     gang mit Kindern viel schwierig.

Nach Abwägung aller Fragen haben wir uns für Esel entschieden. Wir können ihnen den richtigen Le-
bensraum bieten und sie entsprechen den Bedürfnissen unserer Schulgemeinschaft. Esel sind gutmütig, 
freundlich arbeitswillig. Sie sind keine Fluchttiere, bleiben bei Gefahr einfach stehen und rufen bes-
tenfalls ihr typisches „Iaah“.. Esel sind intelligent und sanft. Sie folgen dem Menschen bedingungslos, 
wenn sie Vertrauen haben können und das prüfen sie genau. Was dem Esel als Sturheit unterstellt wird 
ist in Wirklichkeit seine Vorsicht, was im Umgang mit Kindern ebenso wertvoll ist wie seine Neugier 
und Lernfreude.

Esel leben in kleinen Gruppen und sollten mindestens zu zweit sein. Sie brauchen konsequente Men-
schen im Umgang und sind dann verlässlich und vertrauensvoll. Sie gehorchen nicht blind, lernen 
aber sehr schnell. Ein Esel gehorcht  auch nicht unter Druck sondern weil er es als das Klügste ansieht, 
seinem Menschen zu folgen. 

Aufgrund ihrer Gutmütigkeit werden sie sehr oft in der Therapie mit Kindern eingesetzt. 



Der Pädagogische Ansatz
„Tiergestützte Pädagogik“
Im Umgang mit Tieren werden wir als ganzer Mensch angesprochen - alle Sinne werden beansprucht, 
geschult und gefördert. Was die tiergestützte Pädagogik bewirken und sein kann:

	 ◊Sinnespflege unserer Kinder wie z.B. Motorik, Wahrnehmung, Lernen

	 ◊Sinnesnachreife 

	 ◊Erleben eines Jahres- und Lebenslaufes eines Tieres 
    viele Kinder kommen zuhause nicht in das Erleben eines engen Tierkontaktes)

	 ◊Seelenpflege bei Kindern in schwierigen Allgemeinsituationen: 
     Die positiven Wirkungen, die Tiere insbesondere Pferde und Esel auf Menschen ausüben  
     – wie Harmonisieren, Lindern,  – sind belegt.  Der Umgang mit Pferden und Eseln schenkt  
     zusätzlich neue Lebensfreude, hilft die Persönlichkeit zu entwickeln sowie das Vertrauen in  
     sich und andere zu stärken

	 ◊Maßnahme mit therapeutischem Charakter

	 ◊Wer positive Erfahrungen im Umgang mit Tieren erlebt, kann dadurch das eigene 
     Selbstwertgefühlstärken und eine angemessene Selbsteinschätzung erlernen. 

	 ◊Suchtprävention

	 ◊Verantwortung tragen lernen

	 ◊Respekt gegenüber anderen Lebewesen erlernen

	 ◊Befindlichkeiten und Verhalten von Tieren erkennen und einschätzen

	 ◊Praktische Einbindung in den Lehrplan (z.B. Tierkundeepoche, Gartenbau: Herr Weimer 
     hat im Gartenbau schon Erfahrung beim Pflügen mit Esel )

	 ◊Begleitung der 1.+  2. Klasse in den freitäglichen Waldtag 

	 ◊Begleitung der anderen Klassen beim Morgengang (pro Klasse 1x wöchentlich)

	 ◊pädagogische Hilfe bei Kindern die kurzfristig nicht dem Unterricht beiwohnen können



Praktische Einbindung in den Stundenplan
Das Lehrerkollegium arbeitet den tierpädagogischen Ansatz mit Fütterungs- und Pflegeplan in den 
Stundenplan ein, entsprechend den jeweiligen Entwicklungsstufen der Kinder.

Fütterungs- und Pflegebeispiel

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Wochenende,

Feiertage & Ferien

4. Klasse* 5. Klasse* 8. Klasse * 3. Klasse* 2. Klasse* Familien
(Waldtag) aus Dtzb.

2 Lagen Heu füttern
frisches Wasser  Fam. Fligge
„Äpfel“ beseitigen Fam. Fenchel
Hufpflege Fam. Bethge
Striegeln Frau Kiunke-Storz

Familie Rathfelder

9. Klasse* 6. Klasse* 10. Klasse* 7. Klasse* Rieckmann/
Abel/Neeb

2 Lagen Heu füttern
1 l Grünkops 
(nur im Winter)
1 Eßl. Hafer 
(nur im Winter)

* Angedacht ist eine Gruppe von 6-8 Kindern, die die „Arbeit“ im epochalen Rhythmus das Jahr über erledigen
 (z.B. wie Tische stellen, Tafeldienst, Fegedienst,etc.)

Patenschaften: 1.- 8. Klasse Spaziergänge (Morgengang mit Esel)

4. - 8. Klasse Hufpflege, Striegeln
10./11. 
Klasse

Unterstützung bei Futterdisposition, 
Logistik

4. Klasse
1x wöchentlich  großes 
„Misten“

3. Klasse Stallbau, Instandhaltung, elektr. Zaun

Kiga, Vorklasse, 1. Klasse Wahrnehmung, Streicheleinheiten



Futter 
Ein Esel ist genügsam, er braucht wenig Futter. 

	 ◊2 Lagen Heu

	 ◊Holz zum Knabbern (zur Anregung der Verdauung)

	 ◊immer reichlich frisches Wasser

	 ◊immer ein Mineralleckstein 

	 ◊ein wenig Stroh zum Knabbern 

	 ◊3-4 Möhren oder Äpfel, 
     1 Liter Grün- oder Grascops mit 3 Liter warmen  Wasser + 1 EL Hafer 
     (Minimalfütterung im Winter)

Es ist äußerst wichtig auf gutes Futter und regelmäßiges Füttern zu achten.
Bei Gabe von Brot ist besondere Vorsicht geboten, da es Kraftfutter ist und auch für den Esel unverträg-
liche Inhaltsstoffe enthält. Daher ist es unbedingt notwendig alle Klassen über die Gefahren falscher 
Ernährung zu informieren und gemeinsam mit den Kindern entsprechende Vorsorge zu treffen.



Pflege
	 ◊Im Frühling, wenn der Esel das Winterfell verliert, sollten mind. 1x tägl. die abgestoßenen  
     Haare aus dem Fell gebürstet werden, damit die Haut atmen kann. 
     So werden Hautreizungen und Ekzeme vermieden, evtl. scheren

	 ◊In den Wintermonaten max. 1x wöchentlich gut durchbürsten, da sich sonst der Talg im Fell 
     als Kälteschutz nicht bilden kann

	 ◊täglich Hufe auskratzen und Schmutz um die Hufe entfernen

	 ◊Hufe nachfeilen, ca. alle 8-10 Wochen

	 ◊Hufe ausschneiden durch einen Hufschmied ca. 4x im Jahr 

	 ◊evtl. Insektenmittel

	 ◊3-4x jährlich Entwurmung

	 ◊Impfung, 1x im Jahr Auffrischung (Tollwut, Wundstarrkrampf  durch einen Tierarzt

	 ◊bei Krankheiten: Tierarzt.  
     Wir haben Kontakt zu einer (Pferde)-Tierärztin hier aufgenommen und hoffen auf eine 
     Zusammenarbeit in der wir nur Medikamente und Fahrtkosten bezahlen müssen, 
     das Honorar von ihr der Schule geschenkt wird.



Unterbringung/Stall

	 ◊Nach Rücksprache mit der Stadt, benötigen wir bei weniger als 30m²  keine Baugenehmigung

	 ◊der  Platz für den Stall ist zwischen Backhaus und Komposthaufen sein

	 ◊Die Gesamtkomposition des Geländes soll dadurch einen Dorfcharakter erhalten

	 ◊Der Stall wird 3m x7m groß. Es werden Streifenfundamente betoniert 
     und auf diesen ein ca. 50cm hoher Spritzschutzsockel gemauert. Darauf kommt eine Holz 
     konstruktion im Fachwerkstil, die dann mit Holzbrettern verschalt wird. Das Dach besteht 
     aus Ziegeln. Der Boden im Stall wird gesandet. Der Stall ist zweigeteilt in Stall und Lager  
     und kann variabel eingeteilt werden. Der Auslauf hat eine Größe von ca. 100m², ist 
     teilgepflastert und gesandet.

	 ◊Herr Neeb kommt mit einem kleinen Bagger. Herr Neeb und Herr Scherf haben sich auch
     bereiterklärt ehrenamtlich mit diesem Bagger einen Graben für die Strom- und Wasserleitung  
     in entsprechender Tiefe (gegen Frost) zu ziehen und die Leitungen zu legen. 

	 ◊Alle Bauarbeiten um den Stall werden im Rahmen dreier Hausbauepochen - jetzige 3.Klasse  
     als letzte Epoche vor den Sommerferien, jetzige 2. Klasse als zweite Epoche nach den Som 
     merferien und zukünftige Parallelklasse - durchgeführt

	 ◊Eine Familie aus der Schule, stellt bei Bedarf eine Weide in unmittelbarer Schulnähe den  
    Eseln im Sommer zur Verfügung. 



Anschaffungskosten 
Die Zahlen dienen als Orientierung und Einschätzung ohne Berücksichtigung von Rabatten und Schen-
kungen. Wir bemühen uns, die Kosten so gering wie möglich zu halten: 

Drei Esel werden wir durch eine großzügige Spende von Herrn Drissler  aus Dietzenbach erhalten. 
Sie heißen Mirza, Mandy und Benny und wir erwarten sie mit großer Vorfreude. Aber erst müssen wir 
ihnen ihr neues zuhause bauen.

Einmalige (Bau)kosten Höhe in €

Fundament für den Stall (Kies+Zement)
22lfm x20cmx50cm=2,2cbmx60,-          132,-

Gemauerter Sockel, 
5 Reihen hoch
22lfmx4 Steinex5Reihen=440Stx0,75
Mörtel zu vor (Sand +Zement)

         330,-
           60,-

Versorgungsleitungen
Wasserleitungsrohr  40m x 4,-
Leerrohr für Stromkabel 40m x 4,-
Sand für zuvor 3cbm x 50,-
Stromkabel 40m x 2,-
T-Stück und Hahn für Wasserleitung
Banderole zum Abdecken d. Leitungen

         160,-
         160,-
         150,-
           80,-
           50,-
           10,-

Tragschicht für Pflasterflächen (Recycling)
20cbm x 40,-         800,-

Pflastersteine 2. Wahl
140m² x 8 €     1.120,-

Zaunanlage (Holz)
Pfosten 25 St. x 8,-
Geländer 120m x 4,-
Beton für Pfosten

        200,-
        480,-
          50,-

Elektrisch variable Zäune für Weide        150,-     

Netzanschluss für Stromzaun        250,-

Bauwerk Stall mit Aufbau durch Zimmermann in 
zwei Tagen mit den Kindern

  5.000,-
Gesamtbauwerk Stall mit Auslauf 9.182,-



Laufende Unterhaltungskosten 
Laufende Unterhaltskosten /
3 Esel pro Jahr €

Versicherung/Haftung (nach Rücksprache mit der 
Versicherung sind die Esel über die Schulhaftpflicht 
abgedeckt)

0,00

Hufschmied
300,00

Arztkosten für Impfungen, Entwurmungen
240,00

Rücklage unvorhergesehene Ausgaben mtl. 60,-€ (nicht 
kalkulierbare Arztkosten o.ä.) 720,00

Stroh, Einstreu 75,00

Futter (Heu, Grünkops, Hafer, Vitamine, Salzstein) 900,00

Strom/Wasser 90,00

Pro Esel 775,-€ 2.325

Es werden diverse Aktivitäten von der Arbeitsgemeinschaft übernommen um diese Investitionskosten 
hereinzuholen. Weihnachtsbaumverkauf, Lakefleischessen, Backen und Stricken für den Herbstmarkt 
usw.
  
Die Arbeitsgemeinschaft hofft auch auf evtl. freundliche Sponsoren die dies Projekt ebenso bereichernd 
für unsere Schulgemeinschaft sehen können. 

Für Spenden gibt es eine Kontonummer: 

Stichwort „Esel“
Konto 6012249900
BLZ 43060967  GLS-Bank



Das Tierkreis-Organisationsteam
Für die einzelnen Bereiche mit ihren Zuständigkeiten haben sich bereit erklärt:

Tier-Verantwortliche Eltern und Lehrer 
(verantwortlich für die Erziehung, Futter, Gesundheit und Tierarzt; Kontrolle des Pflegebuches das ge-
führt werden muss; Beobachtungen rund um die Tiere)

	 ◊Mara Fligge, Anja + Aniella Rathfelder, Veronika Bethge mit Unterstützung von Frau Gärtner  
     und in Zusammenarbeit mit Herrn Weimer 

Infrastruktur: (verantwortlich für Logistik, Organisation, Bau; günstigen Einkauf des Futters, Organisati-
on der Mistentsorgung usw.)
 
	 ◊Anja Neeb 
	 ◊Kirsten Wolf

Finanzen: (Fundraising etc.)   
    
	 ◊Carolin Rieckmann 
	 ◊Cornelia Doebel

Betreuung außerhalb des Unterrichts 
Für die Zeit außerhalb des Unterrichts (z.B. Wochenende, Feiertage, Ferien) haben sich folgende Eltern 
aus Dietzenbach jetzt schon verbindlich bereit erklärt, die Betreuung zu übernehmen. 

	 ◊Familie Fligge, Fenchel, Bethge,  Frau Kiunke-Storz, Familie Rathfelder,  
	 ◊Familie Sagar

	 ◊Einige Eltern, die in Schulnähe wohnen, übernehmen abends regelmäßig  
     Kontrollgänge (auch mit ihren Hunden)



Letzte  Schritte/Termine

	 ◊Seit April steht im Eingangsbereich der Schule eine Infowand mit Bildern, 
     Zeitungsberichten und  anderen Informationen aufgestellt.

	 ◊Am 17. Mai 2009 war ein Termin in Egelsbach bei Frau Siegel.  
     Sie ist als gelernte Pferdewirtin kompetente Kontaktperson, hält 11 Esel und ist ausgebildete  
     Übungsleiterin „Fahren“ beim Verein der Freizeitreiter/Fahrer Deutschland. Weiterhin bietet  
     sie Fahrkurse mit Abzeichen, Ausbildungs- und Erziehungskurse für Esel und Halter an.

	 ◊Ein  dauerhaft inniger und intensiver Kontakt zu Herrn Drissler, der unser wichtigster 
     Ansprechpartner sein wird ist für uns selbstverständlich. Er kennt „seine“ Esel am besten.
 

	 ◊Am 23. Mai war der Eselaktionstag. An diesem Tag haben ca.40 Erwachsene und Kinder einen 
     unglaublich großen Berg an Steinen, Baumstämmen, Wurzeln und Gestrüpp gestapelt, 
     geschnitten, sortiert usw. Der Platz für den Stall und den Auslauf ist bereitet.

	 ◊Nächste Woche werden zwei Väter den Graben für Wasser-und Strom ziehen

	 ◊Die erste Hausbauepoche hat bereits begonnen
.

Information des Projektkreises Esel an der Schule.
Stand 22. Juni 2009


